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Anwerbung
1964 | Eröffnung der österreichischen

Anwerbekommission

„Bitte
um vier 
bis fünf
 türkische 
Maurer“
Telegrafische Anforderung 
der Baufirma Gaugusch, 1964, 
Archiv Wirtschaftskammer 
Österreich, Wien

I n Narmanlı Han, einem historischen Gebäude aus der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts im Istanbuler Jugend-
stilviertel Beyoğlu, erfolgte für viele Arbeitsmigrant*in-

nen aus der Türkei die erste Begegnung mit Österreich. Hier 
war der Sitz der „Türkiyede Görevli Avusturya İŞçi Alma 
Komisyonu“ – der österreichischen Anwerbekommission 
in der Türkei. Sie nahm im Jahre 1964 nach der Unterzeich-
nung des Abkommens zwischen der Republik Österreich und 
der Türkischen Republik über die Anwerbung türkischer 
Arbeitskräfte ihre Arbeit auf.

Schon seit 1962 konnten Arbeitskräfte aus der Türkei 
durch eine Überbrückungsvereinbarung über die österrei-
chische Außenhandelsstelle in Istanbul angeworben wer-
den. Doch erst die Einrichtung einer Anwerbekommission 
vor Ort machte gezielte Rekrutierung sowie Kontrolle und 
Regulierung der Arbeitsmigration möglich.

Die Aufgabe der Kommission in Istanbul bestand in der 
Beschaffung von Arbeitskräften für den österreichischen 
Arbeitsmarkt in Zusammenarbeit mit den türkischen Ar-
beitsmarktbehörden. 

Die Anforderungen der österreichischen Wirtschaft wur-
den von der Anwerbekommission an die türkische Arbeits-
vermittlungsanstalt weitergegeben. Diese suchte nach Kri-
terien wie Alter, berufliche Qualifikation und Gesundheit 
mögliche Kandidat*innen aus den langen Wartelisten ar-
beitsloser Menschen aus. Die Anwerbekommission stellte ih-
rerseits fest, ob die Bewerber*innen die Voraussetzungen für 
eine Beschäftigung in Österreich erfüllten und überprüfte 
ein zweites Mal, ob ihre gesundheitliche und fachliche Eig-
nung ausreichend war. Die endgültige Reise der Angeworbe-
nen nach Österreich lag ebenso in der Hand der Kommission. 

Im Jahr 1993 schloss die österreichische Anwerbekommis-
sion ihre Pforten. 

Anwerbestelle Narmanli Han, Istiklal Caddesi 390 Beyoğlu, 
Istanbul | Foto: Manuel Çıtak, 2003 

Narmanlı Han | Beyoğlu, Istanbul



ABWICKLUNG DER ANWERBUNG

Das Raab-Olah-Abkommen von 1961 zwischen 
der Bundeswirtschaftskammer und dem Gewerk-
schaftsbund legte den Grundstein für die Zulas-
sung ausländischer Arbeitskräfte zum österrei-
chischen Arbeitsmarkt. Die jährlich nach Branchen 
festzulegenden Kontingente sollten die Beschäfti-
gung von Ausländer*innen ohne jeweilige Prüfung 
der Arbeitsmarktlage ermöglichen. 
Die Wirtschaftskammer gründete noch im selben 
Jahr die Arbeitsgemeinschaft für die Anwerbung 
ausländischer Arbeitskräfte. Es folgten Anwerbe-
abkommen mit Spanien (1962), der Türkei (1964) 
und Jugoslawien (1966) und die Errichtung von 
Anwerbekommissionen in Madrid, Istanbul und 
Belgrad. Die Firmen beantragten beim zuständigen 
Arbeitsamt die Ausstellung einer Zusicherungs-
bescheinigung, füllten Auftragsformulare und 
Arbeitsverträge aus und übermittelten diese an die 
Arbeitsgemeinschaft. Zur Deckung der Anwer-
bekosten war pro Arbeitskraft eine Anwerbe-
pauschale zu entrichten. Nach Vollendung dieser 
Schritte leitete die Arbeitsgemeinschaft den 
Firmenauftrag an die Kommissionen vor Ort weiter.

FACHLICHE EIGNUNGSTESTS UND 
GESUNDHEITSUNTERSUCHUNGEN

Nach Einlangen des Firmenauftrags aus Wien 
beauftragte die Anwerbekommission ihrerseits 
das türkische Arbeitsamt, innerhalb von zwei Wo-
chen Arbeitskräfte vorzuschlagen. Das Arbeitsamt 
suchte aus den Wartelisten Personen aus, die den 
vorgegebenen Kriterien wie Altersgrenze, beruf-
liche Fähigkeiten und Gesundheit entsprachen. Bei 
den fachlichen Eignungstests waren oft Kommissi-
ons- oder Firmenvertreter anwesend. Ein Teil der 
Gesundheitsuntersuchungen (Blut-, Reihen- und 
Röntgenuntersuchung) wurde von einer türkischen 
Untersuchungsstelle durchgeführt, die Kosten 
trug der*die Arbeiter*in. Die abschließende Stuhl- 
und Eignungsuntersuchung wurde von Ärzten der 
Kommission vorgenommen und bei Tauglichkeit ein 
Infektionsfreiheitsschein ausgestellt. Im gesam-
ten Ablauf kam jede*r Arbeiter*in fünfmal in die 
Kommission.

SITZ DER ANWERBEKOMMISSION

Aus Einsparungsgründen wurden im August 
1968 die Kommissionen in Istanbul und 

Belgrad aufgelassen. Die Anwerbung sollte 
über die österreichische Außenhandelsstelle 

abgewickelt werden. Die Entscheidung 
wurde jedoch 1969 auf Grund der Einwände 

des türkischen Arbeitsministeriums und 
des steigenden Bedarfs an Arbeitskräften 
rückgängig gemacht und erneut wurden in 

Narmanlı Han Räume gemietet.
1970 übersiedelte die Kommission in 

ein ehemaliges Gebäude der deutschen 
Verbindungsstelle zu Anwerbung in 

Serçe Sokak, eine Handwerkergasse im 
Hafenviertel Karaköy. In unmittelbarer Nähe 

des türkischen Arbeitsamtes ließ auch 
hier die Infrastruktur zu wünschen übrig. 
Es gab kein Wartegelände für die täglich 

vorsprechenden ca. 400 Bewerber*innen 
und keine „Sammelstelle“ für die 

„Abfahrbereiten“. In den Werkstätten von 
Serçe Sokak etablierten sich Fotografen, 

Übersetzer und „Vermittler“, die gegen 
Bezahlung die notwendigen Formalitäten 

erledigten oder es zumindest vorgaben.

Vorsprechende Arbeiter am 2. 7. 1970 | Archiv 
Wirtschaftskammer Österreich, Wien | 

Foto: Siegfried Pflegerl
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TRANSPORT DER ARBEITSKRÄFTE 

Der Transport der abfahrbereiten Arbeiter*innen wurde nach der Gruppengröße organisiert. 
Ab 70 Personen wurden bei der türkischen Bahnverwaltung eigene Waggons bestellt. In der 
Ballungszeit zwischen März und Mai (Frühjahrsanwerbung) wurden „Sonderzüge“ organisiert. 
Weitere Schr it te waren die Erstellung von Transpor tlisten, Bereitstellung von 
Verpflegungspaketen und die Bestellung von Platzkarten im Wiener Waggon Nr. 335.  Die 
Bahnfahrt dauerte zwei volle Tage. Vertreter der Arbeitsgemeinschaft und der Firmen holten 
die ArbeiterInnen am Südbahnhof ab. Die Weiterfahrt in die Bundesländer organisierte die 
Arbeitsgemeinschaft in Kooperation mit dem Reisebüro Primus.

„Die Bundeskammer
der gewerblichen 
Wirtschaft bittet, die 
türkischen Arbeiter 
auf der Fahrt zum 
Arbeitsplatz mit Rat 
und Tat zu unterstützen“ 
Aus dem zweisprachigen Merkblatt für die Weiterfahrt zum Firmenstandort, 
1960er Jahre. Archiv Wirtschaftskammer Österreich, Wien
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Der erste Bustransport 
nach Österreich 1971, 
Archiv Hürriyet, İstanbul



In einem Zeitungsbericht anlässlich des ersten Bus-
transports nach Österreich heißt es u. a., die insgesamt 
8.000 Arbeiter, die 1971 nach Österreich geschickt 
werden, würden Devisen in Höhe von 100.000 USD 
ins Land bringen | Hürriyet, 28. 3. 1971, Istanbul
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Anwerber und Angeworbene|
Irritationen beiderseits

„entgegen meiner 
Abneigung 

gegen türkische 
Fremdarbeiter …“

zukünftiger Arbeitgeber

„Wozu haben Sie 
mich hierher 

geschickt?“
Arbeitsmigrant


